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Rüstzeiten ‐  
Anträge werden ruhend gestellt 
 

Ministerium lenkt bei Anträgen zu Rüstzeiten ein und verhindert Klagewelle 

Entgegen den Regelungen im Erlass vom 03.12.2014 sollen die Polizeibehörden jetzt doch 
zunächst den Ausgang der bereits anhängigen Verfahren vor dem Oberverwaltungsgericht in 
Münster zur Anerkennung von Rüstzeiten als Arbeitszeit abwarten.  

Das ist das Ergebnis intensiver Verhandlungen, die der GdP‐Vorsitzende und der PHPR‐Vor‐
sitzende in den vergangenen Tagen mit dem MIK geführt haben. Im neuen Erlass vom 
08.12.2014 wird ausdrücklich darauf hingewiesen, „dass es auch ohne die Durchführung ei‐
nes behördlichen Musterverfahrens zweckmäßig ist, die Entscheidung über Anträge auf die 
Anerkennung von Rüstzeiten mit Blick auf den Ausgang der Verfahren vor dem OVG NRW zu‐
nächst auszusetzen.“ 

Mit der Aussetzung der Anträge ist zwar nicht die Zusage verbunden, dass die Entscheidun‐
gen des Oberverwaltungsgerichts in den Verfahren aus Düsseldorf, Wesel, Dortmund und 
Gelsenkirchen für alle Behörden verbindlich sein werden. Da aber Fälle aus ganz unter‐
schiedlichen Behörden verhandelt werden, geht die GdP davon aus, dass die Entscheidungen 
dennoch richtungsweisend sein werden.  

Erlasslage muss an die Realität im Schichtdienst angepasst werden 

Bis dahin ist Zeit für Verhandlungen, die die GdP mit Nachdruck führen wird. Die Erlasslage 
zum Thema Rüstzeiten muss an die Realität in den Behörden angepasst werden, damit 
Schichtwechsel nicht sowohl für unsere Kolleginnen und Kollegen, als auch für die Bürgerin‐
nen und Bürger zum Sicherheitsrisiko werden.  
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